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Z1um Gedenken Prof. Dr Dr Anton Antweıler

Am Sonntag, dem ()ktober 1981 starbh Prof IIr Dr ÄNTWEILER urz VoOrT Vollen-
dung SC111C5S 81 Lebensjahres

Wer miıt ıhm sprach konnte bel iıhm bıs zuletzt denselben (seist feststellen der
ıhn auf die Suche ach dem Modell des chrıistlıchen und allgemeın menschlichen Leben
trıeb ach dem odell das die Menschen befähigen sollte humaner un:! damıt offener
für .ott un! für SC1IM Heıl werden Dieselben I hemen hatten iıh während SCIIICE
aktıven Jahre beschäftigt

Seine Sorge galt der Ausbildung der Priester und dem riıchtigen Verständnis iıhrer
Rolle Leben der (Gemeinschaft. Schon 19372 schrıeb CIM beachtetes Buch mMiıt dem
'Titel „Vom Priestertum “, nd ı Jahr SC1INECT Emeritierung 1967 veröffentlichte ach
vielen anderen Beıträgen umfangreichen Artikel MI1 dem Tiıtel WATZ und Spiel-
rTaum) der Priesterausbildung Wıe der Tıtel dieses Beıtrags erkennen äßt sah die
Frage ach der Lebenstorm und der Wiırkungsart des Priesters innerhalb größeren
Fragenkomplexes Eıs handelt sıch dabei die Aufgabe der Kırche überhaupt
Gesellschaft, deren (zestalt Wandel begriffen 1ST und deren künftige Formen sıch och
nıcht gebildet und gefestigt haben

So 211g CS iıhm das umfassende Problem der Raolle der Religion der LECUu
entstehenden Gesellschaft und dıe Möglıchkeıt der Zusammenarbeit aller gesell-
schaftlıchen Gruppen un! Institutionen be1 der Errichtung menschlıcheren Welt

der der Mensch CISCNC Befreiuung Ördert und durch dıe Ausübung SCINECT
Freıiheıit 1N€e CNSCTIC Verbindung MmMIi1t .Ott erlebt

Um diese lebenswichtige Aufgabe bewältigen I1NUSSCII alle Kräfte der Menschen
mobilisıiert werden Ile Menschen sollten sich dieser iıhrer Verantwortung bewußt WEeEI -
den un sich der Suche ach der aANSCMESSCHNCHN Lösung der anstehenden Probleme
beteiligen un! jeder muß bereit SCIM, VO)]  ; den anderen lernen IDDarum plädıerte
ÄNTWEILER für C1INeE fruchtbare zelbewußt geplante Entwicklungshilfe die den Ländern
der Dritten Welt iıhren Anteiıl den (jütern der Zivilısatıon und der Kultur sıchert S16
ber uch dıie Lage versetz ıhren CISCHCH Beıtrag ZUT Lösung der Probleme der
enschheıt eisten

[ )ieser Beıtrag 1ST notwendiger als illusorisch WAaTre glauben daß das
Abendland dıe Probleme der enschheıit alleın sen könnte Der ständige Kontakt mıt
den verschıedenen Kulturen un! Relıgionen der rde dazu, den Menschen
jeglıcher Herkunft un!: Kigenart MmMi1t Offenheit begegnen auf iıhre Sorgen einzugehen
und mıiıt ihnen C1MN ehrliches Gespräch treten ÄNTWEILER hat dıese Offenheit nıcht
1UTr gefordert sondern selbst vorbildlich praktizliert

Seine Fragen die uns C1in Vermächtnis SC1IN können könnten WIC folgt formuliert
werden

Wiıe soll die Religion auvussehen damıt S1C als Ort der Heilsvermittlung angesehen
werden kann? Wiıe INUSSCHN die Instiıtutionen der Religion eingerichtet werden damiıt S1C
die Menschen wirksam auf .Ott den Urheber un! (saranten des Heıiıls VeErWEISCN damiıt
SIC dıe Heilsverwirklichung Leben der einzelnen ermöglichen und erleichtern?

Wıe soll sıch dıie Relıgion reformiıeren damit SIC hre gesellschaftliche Funktion wirk-
SA} wahrnehmen kann? Wiıe weıt soll das praktische Engagement der Kelıgıon als
Glaubensgemeinschaft gehen damıt ihre Heilsbotschaft glaubwürdig bleibt und ZU

Schaffung humaneren Welt beiträgt welche ] bestimmten Mal uch
ZU Sakrament un! Instrument des Heıles werden kann, hne dabe1 iıhren JI ranszen-
denzbezug aufzugeben
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ÄNTWEILER hat sıch zeıitlebens mıt solchen Fragen beschäftigt. Er starb In der Unge-
wiıßheıt, ob seine Fragen ohl gehört, verstanden und ıIn die Praxıs umgesetzt werden.
Eır starb ber In der Zuversicht, dem Gegenstand seiner Hoffnung entgegenzuellen.
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